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Umtlichei Hheil.
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 26. December v. I .
dem Scctionsrathe im Ministerinn des Innern Emil
von L e ß den Titel und Charakter eines Ministerial'
rathes und dem Ministerialsecretär in demselben Min i -
sterium Dr. Karl K o h l den Titel und Charakter
eines Sectionsrathcs, beiden mit Nachsicht der Taxe,
allergnädigst zu verleihen geruht.

T a a f f e m. r».

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. December v. I . dem
Zahlmeister im Ministerium des kaiserlichen Hauses
und des Neußcrn Friedrich von D r e g e r taxfrei den
Titel und Charakter eines Regierungsrathes, dem Hilfs-
ämterdirector in demselben Ministerium Anton K r a -
mer das Ritterkreuz des Franz-Joseph Ordens und
dem Hof- und Cabinetscourier Stephan W e i n g r a b e r
das goldene Verdienstkrcuz mit der Krone allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. December v. I .
den Inspector des Postsparcassenamtes Johann Schön
und den Cassendirector dieses Amtes Karl B o y n g e r
zu Oberinspektoren in der sechsten Rangsclafse der
Staatsbeamten allergnädigst zu ernennen geruht.

V a c q u c h e m m. s,.

Nichtamtlicher Geil.
Aus Bulgarien.

M i t dem vor wenigen Tagen erfolgten Schlnsse
des bulgarischen Sobranje ist eine der schwerwiegendsten
Perioden dieses Vertretungikörpcrs zu Eude gegangen.
Die nun geschlossene Session des Sobranjc hatte sich
mit Fragen zu beschäftigen, welche sowohl iu politischer
als national-ökonomischer Beziehung von weittragenden
Folgen begleitet sein können.

Dass die Regierung des jungen Staatswcsens diese
Fragen der Volksvertretung znr Lösung überhaupt vor-
zulegen den Muth hatte, ist schon eiu Zeugnis dafür,
dass sie überzeugt sein mnstzle, dnrch die bisherige Lei-

tung der Geschicke des Landes sich das Vertrauen der
Deputierten nnd der Bevölkerung in hohem Grade er-
worben zu haben, sowie dass sie bei den ersteren ein
Maß von Vorurteilslosigkeit und Verständnis für ihre
Aufgaben voraussehe» konnte, dessen sich dieselben aller-
dings bis jetzt als durchaus würdig erwiesen haben.
Es wurde an dieser Stelle wiederholt der Klugheit der
Regierung nnd der Besonnenheit der politischen Reife
des bulgarische» Volkes wie sciucr Vertretung im
Sobranje Anerkennung gezollt Unter den schwierigsten
Verhältnissen haben es beide Factoren verstanden, das
Wohl des Landes zu fördern, seine wirtschaftliche Kraft
zu hebcu und zugleich sich die Sympathien des grüßten
Theiles des Auslandes zu sichern, indem sie bestrebt
waren, die inneren Interessen Bulgariens wahrzunehmen,
ldhne einen Schritt zu unternehmen, der Russlands
MisswoNen allzu offenkuudig herausgefordert und damit
die Ruhe der Balkan-Halbinsel mittelbar oder uu-
mittelbar aus's Spiel geseht hätte.

Nicht ohne Befürchtungen sah man in den Bul -
garien aufrichtig zugethanen Kreisen den Verhandlungen
der letzten Sodraujesessiuu entgegen, als die Regierung
derselben dcu Entwurf einer Verfassungsänderung uuter-
breitete. Diese Modificatiouen bezogen sich theils auf
unwichtige Bestimmungen der alten Verfassung und be-
zweckten eine Einschränkung der Pressfreiheit und die
Herabsetzuug der Zahl der Deputierten des Sobranje,
letzteres aus dem Grunde, weil die Regierung, wie sie
erklärte. W die Qualification der Abgeordneten einen
rigoroseren Maßstab anzulegen beabsichtige; theils aber,
und das war der eigentliche Grund zu den er»
wähnten Befürchtungen, be>og sich di? Verfassungs-
änderung auf den Paragrapyen 38, welcher bestimmte,
dass der Fürst von Bulgarien orthodoxen Glaubens-
bekenntnisses sein müsse.

Von dieser Bestimmung hatte man in der-Praxis
zwar bei dem Fürsten Alexander wie bri dem gegen»
wärtigcn Fürsten Abstand genommen, im Principe
wurde aber daran festgehalten und die Nachkommen
des Fürsten, falls dieser eine Ehe schließen würde, sollten
in der orthodoxen Religion erzogen werden. Die Regie-
rung Stambnlovs nun provonicrte eine Aedernng dieses
Paragraphen dahin, dass dem bulgarischen Fürsten die
Wahl des Religionsbekenntnisses frei gelafsen sein sollte.
Gegen diese, Aenderung erhoben sich gewichtige Be-
denken, und zwar sowohl seitens des Clcrus als des

Sobranje selbst. Stambulov gab insoferne nach, als er
den betreffenden Paragraphen dahin abänderte, dass
nur der unmittelbare Nachfolger des Fürsten Ferdi-
nand einem anderen als dem orthodoxen Glaubens-
bekenntnisse angehören dürfe, während die späteren
Fürsten orthodoxer Religion sein müssten. I n dieser
Form gieng denn auch der b.treffende Paragraph
im Sobranje dnrch und hat demnach Gesetzeskraft
erlangt.

Die Motive der Modification der Verfassung in
diesem Punkte liegen wohl nach der Richtung, dass es
dem Fürsten Ferdinand wie seiner Regierung daran
liegt, zur Vermeidung künftiger Verwicklungen in
Bulgarien eine Dynastie zu begründen, wie dies im
benachbarten Rumänien znm Wohle des Landes geschah.
Zu diesem Zwecke sollte dnrch die Verfassung dem
Fürsten Ferdinand als Katholiken die Wahl einer Ge-
fährtin auf dem Throne ermöglicht werden, als welche,
wie die Lage der Dinge ist, nur Prinzessinnen aub
katholischen Familien ausgewählt weiden können, bei
welch letzteren aber das Bedenken, in welchem Glaubens-
bekenntnisse die Kinder aus dieser Eh? erzogen werden
sollten, maßgebend ist. Erscheint es nun auch erklärlich,
im Interesse der friedlichen Weiterentwicklung Bulgariens
dem Fürsten Ferdinand die Gründung einer Dynastie
zu ermöglichen, so gewinnt dennoch das Wagnis einer
Verfassungsänderung im obigen Sinne eine andere
Gestalt, wenn man bedenkt, dass dasselbe jedenfalls
eine Herausforderung Russlands und der Gegner des
gegenwärtigen Regimes in Bulgarien bedeutet, wenig-
stens Anlass zu einem Einschreiten des ersteren und
damit zu Verwicklungen geben kann, die man im Inter-
esse des europäischen Friedens jedenfalls vermieden zu
sehen wünschen muss.

Als hat denn auch nicht an, Stimmen aus den
Bulgarien freundlich gesinnten Lagern gefehlt, welche
die Regierung Stambulovs ernstlich vor diesem Schritte
warnten. Sie hat ihn nichtsdestoweniger unternommen,
und die überwegendc Majorität des Sobranje hat ihn
gutgeheißen. Freilich bereitet der Exarch Josef einen
Protest seitens des bulgarischen Clerus vor, und wenn
man auch nicht zweifeln kann, dass es der Energit
Stambulovs gelingen wird, seinen Widerstand ebenso
zu brechen, wie vor vier Jahren, seit denen sogar ein«
mehr oder minder förmliche Versöhnung des Exarchen
mit dem Fürsten Ferdinand zustande kam, so ist eir,

Jemlletou.
Die Eilisiihrililg der Stadtbelellchtung in Lnibach.

( I . Jänner 17W.)

Erst im Jahre 1736 hatte eine Corporation der
City in London das Geschäft einer ausgiebigen regel-
mäßigen Beleuchtung mit dem Auswande von 5000
Lampen iu der Weltstadt in die Hand genommen, nach-
dem daselbst bis dahiu die Parlamentsacte vom Jahre
1662 in Geltuug geweseu, dass die Bewohner der
Metropole des gewaltigen Inselreiches von Michaelis
bls Lichtmess eine Laterne vor die Thore ihrer Häuser
zu häugeu hatten, welche vor Eintritt der Dunkelheit
anzuzünden war und bis 9 Uhr abends zu brenne»
hatte.

I n Paris war eine regelmäßige Beleuchtung der
Stadt 1667, in Amsterdam 1669, iu Hamburg'i675
und in Wien 1687 eingeführt wurden. I u den öster-
reichische!! Provinzstädtcn kam man begreiflicherweise
erst viel später dazu, für die Sicherheit und Bequem-
lchkeit in den Gassen und Straßen in dieser Art Vor-

sorge zu treffen. Die «Väter unserer Stadt ^beschlossen
dle Einführung einer allgemeinen Staolbeleuchtung im
Jahre 1792, und am i 'Jänner 1793 — also eben
vor l oo Iahrm — erstrahlte unser Laibach zum
erstenmale «in einem Lichtmeerc», sreilich wohl nach
damaligen Begriffen und Verbältnissen.

Vordem hatte man sich auch in Laibach, wie
anderwärts, mit dem Ansstccken von Pech« oder
«"«Pfannen an den Enden oder inmitten der Straßen,
^ Ertragen von Windlichtern oder Handlaternen

.yolfm. Eine derartige, aus Weihblech verfertigte
zu,an,menschiebbare Laterne, wie sie Ende des sechzehnte.

und nn siebzehnten Iayryunoer« Vrmeme lyrcr Herr-
schaft bei Ansgängen vorangctragcn, bewahrt unfer
Landesmnseuni ' als Geschenk seines Gründers, des
Grafen Franz Hohenwart. noch heute (Saal IV,
Kasten 1, Anfsatz Nr. 8). Nur ab uud zu hatte man
bei Anwesenheit des Landesherr» oder anderer hoher
Personen zu deren festlichem Empfange auch hier Stadt-
beleuchtungen il<l »ml! in Scene gesetzt.

So meldet uns die Chronik, dass während der
Huldigungsfeicrlichkeiten bei Anwesenheit Kaiser Leo-
pold l. im Jahre 1660 die Stadt Laibach durch drei
Nächte hindurch glänzend beleuchtet gewesen. Und als
dessen erlauchter Sohn Kaiser Karl VI. zu dem gleichen
Zwecke, nämlich den alcherlömmlichen ErbhuldigungsacMs
in der Hauptstadt seines Herzogthmus Kram vorzu-
nehmen, im Jahre 1728 seinen Einzug in die Mauern
unserer Stadt zu halten angekündigt hatte, da war
zugleich von Seite der kraimschcn Landschaft (uuterm
27. Jul i) aufgetragen worden, «dass bei Ankunft
Sr. Majestät des Kaisers die Nachtlatcrncn, gleichwie
iu den Vorländern (Steiermark und Kärntrn) aus-
zurichten», «darmit solang I l n o Kayserliche und Eatho-
lische Majestät allhier verbleiben werden, die Stadt zu
illuminireu sey»; «die Anschaffung der Laternen —hieß
es weiter — habe dnrch den Bürgermeister"', Richter"
und Rath allda zu geschehen, die Koste» aber wären
mm den Hattseigentlnllnern, sofeni sie nicht ^wa mitzAn-
bringung der Laterncu verschont wären, zu tragen,
wogegen die Laternen ihnen (den Häuf ig nthüinern)
zu verbleibe» hätten». — «Und da wider Verlässen
sich crgebete — heiht es am Schlüsse des betrefsenden

* 1728 war Wra.ermcistcr Mathias Christian. Nichter
Mathias Chrischay <Mzaj).

landschaftlichen Erlasses — dass ein oder anderer loser
Mensch sich vermessen sollte, an sothane Laternen fre-
ventlich Hand anzulegen und (sie) zu zerbrechen, selbige
in sllißl-linli angehalten, folgbar jener Instanz, unter
welche ein solcher gehöre zu unausbleibentlich' scharfer
Bestrafung ausgeaulwortet werden solle.»

Es ist nicht erfindlich, wie viele Laternen zum
Zwecke dieser Beleuchtung der Straßen und Gassen von
Laibach für die Hauseigeuthümer angeschafft wurden
uud an welchen Häusern dieselben angebracht waren; für
die städtischen Gebinde ergibt sich aus Aufzeichnungen
im Archive der Stadt Laibach nach einer »Abrech-
nung» vom Jahre 1728, dass deren 9 Stück für die-
selben geliefert wurden, denn wir lesen im Ausgaben-
buch der Stadt vom ebengenannten Jahre wie folgt:
«Nr. 61 1728 7ber. feinth vor die Stadt 9 Lathern
geben worden, Eine sambt der Beleuchtung per 8 f l .
40 kr. TW. ^ 78 f l . Math, Christian», und dann
Weilers: »Den 6. Oktober seint mir obige 78 f l . T W .
aus Handen Herrn Mariner Ober-Stadt Cammcrer
paar bezahlt worden. Christinn » (Bürgermeister,)

Sogestaltet ware» also die Verhältnisse betreffs
einer allfälligeu Beleuchtung der Stadt bis zu der ein-
gangs erwähnten Einführung einer allgemeinen regel-
mäßigen Beleuchtung der Stadt am 1. Jänner 1793,
auf welches für die ganze Folgezeit in dieser Richtung
bedeutsame und heute bei Wiederkehr des 10(1. Ge«
dcnktages wieder in Erinnerung gerückte Local Ereignis
wir nnn — soweit es der R'um gestattet — des näh-
eren eingehen wolle». Eine Verordnung be5 6. Jänner
1790* hatte den Inhabern der Eckhämer in allen Gassen
und der Häuser von der Echnsterbrücke bis zum Re-

* VrhovecDie wohlttwl, landess, Haupstadt Uaibach, p.I5<» ff
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Conflict der weltlichen mit der geistlichen Gewalt in
Bulgarien immer zu bedauern, da ein solcher dort
leichter als irgendwo zu Confequenzen führen kann. die
nicht an den Grenzen des Fürstenthumes stehen bleiben
dürften.

Ein anderer Beschluss des Sobranje ist von öko-
nomischer Bedeutung. Er betrifft die Relnierung des
Zehents in Geld. Bisher wurde, nach türkischer Ueber-
lieferung, der Zehcnt von allen Fcldfrüchten in Bulgarien
in nnlul-n entrichtet. Unsere Monarchie hat in Bosnien
und der Hercegovina bekanntlich sofort nach der Occu-
pation dieser Länder die Reluierung des Zehents in
Geld eingeführt. Für die Administration ist diese Art
der Steuereinhebuug von unleugbarem Vortheil, an
dem schließlich auch die Bevölkerung participiert, doch
für diese ist ohne Zweifel die Zehentabgabe in „alura
leichter zu tragen. Bulgarien hat mit diesem letzteren
System dennoch gebrochen, und soll die Reluierung des
Zchents in Geld im Jahre 1894 in Kraft treten.
Dieselbe soll nach einem mehrjährigen Durchfchnitts-
Marktpreise festgestellt und hiebei auch das Element
der Grundbesitzer zur Mitwirkung herangezogen werden.

Es ist also Vorsorge getroffen, dass jedem Grund
zu Beschwerden vorgebeugt werde. Immerhin bedeutet
diese Maßregel eine einschneidende Aenderung in den
althergebrachten Gewohnheiten des conservativsten Theiles
jeder Bevölkerung, des ackerbautreibenden. Ohne Zweifel
haben die zumeist dieser Classe angehörenden Deputierten
die Nützlichkeit der Mahregel eingesehen, um sie gutzuheißen
und so wird sich wohl auch diese Neuerung anstands-
los vollziehen. Es wäre das beste Zeugnis für die
fortschreitende innere Consolidierung des Fürstenthums,
wenn diese, wie die Verfassungsänderung, keine nach-
theiligen Folgen nach sich ziehen würde. Zu diesen
rechnen wir hauptsächlich cincu Conflict mit dem Clerus.

Bleibt die Maßregel ohne nachtheilige innere
Consequenzen, dann ist auch keine Ursache zu einem
Einschreiten von außen vorhanden. Dass es zu den
ersteren nicht kommt, hoffen wir umsomehr, als der
Scharfblick Stambulovs für die Grenze, bis zu welcher
Bulgarien gehen darf, sich oft bewährt hat. Möge er
ihn auch diesmal nicht getäuscht haben.

Politische Ueberftcht.
( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d der V a t i c a n . )

Der österreichisch-ungarische Botschafter beim päpstlichen
Stuhle, Graf Revertera, brachte vorgestern dem Papste
die Glückwünsche zum Jahreswechsel dar.

( G a l i z i scher K a t h o l i k e n t a g . ) Die Haupt-
punkte des Programms bei dem bevorstehenden ga«
lizischen Katholikentage sind: Förderung christlicher
landwirtschaftlicher Genossenschaften, Errichtung christ>
lichcr Handlungen in den galizischen Dörfern, Arran-
gierung einer Pilgerfahrt nach Rom anlässlich des
50jährigen Bischofs-Iubiläums des Papstes.

( I n P i l s e n ) hat Freitag die Ersatzwahl eine«
Abgeordneten für den böhmischen Landtag an Stelle
des verstorbenen Dr. Krofta stattgefunden. Gewählt

wurde nach lebhaftem Wahlkampfe der ReichsrathZ-
abgeordnete Franz Schwarz mit 1420 Stimmen. Der
von jungczechischer Seite aufgestellte Gegeucandidat
Handelskammerpräsident Helm, blieb mit 553 Stimmen
in der Minorität.

( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) wird nach seinem
Wiederzusammentritte zunächst die Budgetberathung fort-
setzen und dieselbe nach Thunlichkeit derart beschleunigen,
dass eine Verlängerung des bestehenden zweimonatlichen
Budgetprovisoriums sich als überflüssig herausstellen
dürfte. Eine der nächsten Vorlagen, die sodann zur
Verhandlung kommen sollen, wird der Gesetzentwurf
über die Einziehung der Zwei^nlden- und der Viertel-
gulden-Stücke sein.

( A g r u m e n Handel.) Aus Trieft wir dem
"Fremdenblatt» telegraphiert: Der hiesige «Mattino»
constatiert an der Hand einer ziffermäßigen Aufstellung
die ungünstige Lage des Triester Agrumenhandels gegen-
über Ungarn. Die Fracht einer Waggon laduna. Agrumen
in der Relation Triest-Auoapest beträgt 149 fl. gegen
62 fl. für eine Waggouladunq auf der Strecke Fiume-
Budapest mittelst Specialtarifes. Da nun die Fracht
einer Waggonladnng Agrumen vou Budapest nach Wien
40 fl. ausmache, so koste eine Waggonladung von Fiume
uach Wien 102 fl., während dieselbe von Trieft nach
Wien sich um 40 fl. höher stellt.

( D i e V a l u t a - R e g u l i e r u n g . ) Die zwi«
schen den beiderseitigen Finanzministern fortgesetzten
Verhandlungen in Angelegenheit der Valuta-Regulierung
ergaben eine vollständige Verständigung über folgende
Punkte: Ungarn vollzieht schon jetzt die Conversion.
Die Emission der Goldanleihe wird bezüglich Ungarns
vertagt. Oesterreich emittiert nur einen Theilbetrag von
50 bis «0 Millionen Gulden zur Goldbeschaffung;
gleichzeitig vollzieht jedoch Oesterreich die Conversion
der in den Valutagesetzen genauuten Titres. Die defi-
nitiven Abmachungen werden zwischen dem 4. uud
10. Jänner stattfinden. Die Publication über die ver-
schiedenen Verträge mit den Finanzgruppen erfolgt
am 20. Jänner. Die Emission der österreichischen Gold-
anleihe erfolgt wahrscheinlich in der zweiten Hälfte des
Jänner.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Dem «Wiener Tagblatt»
zufolge hat der Programmentwurf, welchen das Miu i -
sterium in wiederholten Conseils festgestellt hat und
der als Basis für eine neue Majorität im Abgeordneten»
hause dienen soll, die Genehmigung des Monarchen
erhalten. I n dem neuen Programme sollen nach der
genannten Quelle dem Reichsrathe die folgenden, bereits
in der Thronrede bezeichneten Aufgaben vorgelegt wer-
den: Socialpoliiische Refoimcu durchzuführen, die Ent-
wicklung des wirtschaftlichen Lebens zu fördern, die
Ausgleichung socialer Gegensatz? anzubahnen und dem
Kleingewerbe eine besondere Fürsorge zuzuwenden;
weiters die Iusti,;pflege zu verbessern, die Reform der
directeu Besteuerung zur Ausführung zu bringen und
auf dem Boden sachlicher Arbeit alle Parteien zu
vereinigen. Die speciellen Parteiwünsche sollen zurück»
gestellt werden. Die Linke verzichtet auf die Forcierung

des böhmischen Ausgleiches, die Konservativen auf die
Erneuerung der Schulanträge, und in sprachlicher Be^
ziehuug soll ein Stillstand eintreten, so dass keine der
Nationalitäten in ihrem gegenwärtigen Besitzstande
alteriert werden soll, keine aber weiter vorzudringen
vermöge. Alle Personalfragen sollen gegenwärtig ruhen
a/lassen werden

( Z u r P a n a m a - A f f a i r e . ) I n Paris hat
die Bildung von zwanzig revolutionären Ausschüssel!,
welche die Wiedererrichtung der Commune offen an-
streben, eine große Aufregung hervorgerufen. «Temps» j
weist auf das Treiben der revolutionären Partei hiu
und verlangt dringend Abwehrmaßveqelu, Nach den bie-
herisM Aussagen d'r verhafteten Veiwaltungsräthe d,'r
Pauamagesellschaft so wie uach dem Inhalte der mittler-
weile aufgefundenen Actenstückc erscheint es, wie ein
Priuattelegramm des genannten Blattes hervorhebt,
zweifellos, dass der Generalvwcurawr Tanon sofort
nach Zusammentritt des Parlamentes die Auslieferung
von mindestens 70 Abgeordneten und Senatoren bc
gehren wird. Der Zeitung «XIX. Siecle» zufolge erhielt
der Iustizmiuister Bourgeois bisher schon 32 Aus«
lieferungsbcgehren feitens der Staatsanwaltschaft.

( D e r f r anzös i sche M i n ist e r r a t h ) hatte
Samstag eine stürmische Sitzung uud die infolge der
Differenzen wegen der strafgerichtlichen Verfolgung wei-
terer Abgeordneten sowie wegen der Maßregeln gegen
die Action der socialistischen Comite's bestehende Spal»
tung ist offen zutage getreten. Untersuchungsrichter
Franquevillc hat dem Iustizministcr mitgetheilt, er hoffe,
dass die Untersuchung im PanamaProcess bis zum
10. Jänner, falls sich nicht neue Zwischenfälle ereignen,
abgeschlossen sein werde.

( D i e i t a l i e n i s c h e K a m m e r ) hat am
28. d. M . ihre dringendsten Arbeiten beendigt und sich
bis 25. Jänner vertagt. Die Genehmigung des vor-
läufigen Budgets bis auf weitere zwei Monate bot
keine Schwierigkeiten, eiue ernsthafte Erörterung fand
nur über das Zuckersteuerdecret statt, welches aber trotz
des Widerstandes der betheiligten industriellen Kreise
und der Rechten der Kammer in namentlicher Abstim
mung mit 218 gegen 49 Stimmen angenommen wurde.

( R u s s l a n d u u d D e u t s c h l a n d . ) Dem Ver-
nehmen uach erklärte sich die russische Regierung be-
reit, mit den Aenderungen des Zollsystems bis 1. Apri l
zuzuwarten, worauf die deutsche Regierung ihrerseits
sich verpflichtete, den Alalu« quo bis dahin aufrecht-
zuerhalten.

( I t a l i e n . ) Der König von Italien hat, wie
aus Rom gemeldet wird, dem Ministerpräsidenten Gio«
litt i anläss'lich der Jahreswende das Großlreuz des
Mauritius- und Lazarus-Ordens verliehen.

Tageslleuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wieder «Offer-

vatore Triestino» mittheilt, den ^l>. Franciscanern in
Veglia zur Wiederherstellung eines Altares 50 fl. zu
spenden geruht.

doutensaale und seiuer Umgebung aufgetragen, ihre
Häuser an solchen Tagen, an welchen die Redoute ge-
halten wurde, von 6 Uhr abends bis zum Anbruch
des Tages mit eiucr Laterne zu beleuchten. Diese Ver-
ordnung erhielt eine Erweiterung durch die «allgemeine
Polizei-Einrichtung für die Hauptstadt Laibach im Her«
zogthum Kram» ddto. Laibach 25. November 1790 im
Punkte 53, der da lautet: «Die Melduug zu Abhal-
tung musikalischer Akademien (der Philharmonischen Ge-
sellschaft) an öffentlichen Örtern hat ohne Unterschied
bei der Polizeidirection zu geschehen; gleichwie von der
Polizeidiicction auf alle Fälle für die Sicherheit der
Stadtbewohner gesorgt werden muss und sich veroffen-
bart hat. dass bei nächtlicher Abhaltung der Bälle auf
dem ständischen Redoutensaale die Fußgänger durch die
Kutschen der Gefahr des Zusammenführens, dann auch
in der Finster andern unangenehmen Zufällen aus-
gesetzt sind, so ist es höchst nothwendig, dass nicht nur
die Gassen gegen den Redoutensaal durch Anzüudung
der vor jedem Hause ohnehin schon befindlichen Feuer-
laterne beleuchtet, sondern auch in den übrigen Haupt-
gaffen an jenen Eckhäusern, um welche herumgefahren
werden »uss. alle Nächte, an welchen öffentlicher Re°
doutcnball gehalten wird, die Laternen angezunden
werden, eine Vorsorge, die bei so engen Gassen umso
nothwendiger ist. als die kleinen diesfalligen Unkosten
die Wichtigkeit der Erhaltuug seines Nebenmenschen
niemals aufwiegeu können.»

Diese Vorsorge erstreckte sich aber nur auf 15 Tage
im Jahre, an welchen Redoutcn gehalten wnrden, die
übrige Zeit blieb die Stadt unbeleuchtet. Ein Jahr
später, am 15 December 1791, befahl das k. k. Kreis-
amt dem Magistrate, binnen acht Tagen einen Vor-
schlag zu erstatten, in welcher Weise «weder der Private
noch das Publicum (die öffentliche Wohlfahrt) durch
Einführung einer allgemeinen Beleuchtung der Stadt
beschwert würde.» Es wurde hin und her berathen, es
wurde dies und das in Antrag gebracht, das Eintritts-
geld für die Redouteu sollte erhöht werden, sowie die

Licenztaxcn. von jeder Comödie sollte ein Gulden für
die Stadtbeleuchtung einstießen, auf jedes außer Land
gehende Pfund Schmalz und Kalbfleisch sollte ein
Kreuzer «gelegt» werden u. s. w. Zudem erklärten sich
viele öffentliche Stimmen im Princip gegen die Ein-
führung der Stadtbeleuchtung; ein Hausbesitzer in der
Herrengasse u. a. schrieb auf den umgehenden Sub-
scriptionsbogen: «Unsere Provinzialstadt Laibach ist
seit ihrer Entstehung immer ohne Beleuchtung gewesen,
folglich hat es eine solche auch jetzt nicht vou Nöthen»;
ein Bewohner des Alten Marktes schrieb: «Der fleißige
und anständige Bürger gehe früh zu Bette uud pflege
die Gasse Abeuds nicht zu betreten; die Stadtbeleuch»
tung komme also einzig und allein Denjenigen zu Nutze,
welche Bälle. Redouteu.Gast- uud Kaffehhäuser besuchen.»

Das Kreisamt musste uuu, da ein Fond für die
Stadtbeleuchtung durch die Bürger nicht zu beschaffen
war, auf andere Mittel und Wege denken. Seit län-
gerem bestand nämlich auch schon die Verordnung, dass
zum Zwecke der Erleuchtung der Gassen bei Ausbruch
eines Feuers in der Stadt an bestimmte!, Häusern La-
ternen angebracht sein musöteu, die iu diesem, aber auch
nur iu diesem Falle anzuzüudeu waren und die jeder
Hausbesitzer selbst unterhalten musste. Diese Laternen
wurden uuu ins Auge gefasst, und eine Commission
nahm deren Besichtigung und Zählung vor. Es ergab
sich ein Stand von 214 Laternen, Diese Anzahl ward
nun, da sie nicht hinreichte, verdoppelt, und es wurden
auf Unkosten der l. k. Baudircctiou die vorhandenen und
neuaugeschafften in gleiche Höhe uud Distanz gebracht,
wobei es wieder seitens einiger störrischer H^useigen-
thümcr Widerspruch und Widerstand absetzte.

Der bereits erwähnte Subscrifttionsboqen hatte
nur wenig an freiwillia/u Beiträgen geliefert, die
Stände und die k. k. Tabakadministration hatten zu«
sammen 218 fl. snbscribicrt, was alles zusammen nicht
hinreichte, das vom Kaufmann Merl dem «Installateur»
der allgemeinen Stadllicleuchtung von anno 1793 vor-
geschossene Capital zurückzubezahleu, weshalb denn auf

jene Gewerbsleute gegriffen wurde, welche in erster Linie
Vortheile aus der Beleuchtung der Gassen zogen. Jeder
Wirt und Kaffeesieder wurde zur Unterhaltung einer
Laterne verpflichtet sowie auch jene Kaufleute, die in
ihren eigenen Häusern Verkaufsläden hatten. Die 4 l 3
Laternen, die im ganzen zur Aufstellung gelangten,
waren in entsprechender Weise vertheilt, man zählte deren
u. a. in der Spitalgasse 8, am Hauptplatze 41, auf der
Schusterbrücke 7, iu der Herrengasse 18 u. s. w.

Am 1. Jänner 1793 wurden nun zum ersten«
male diese 431 Laterneu iu Action gesetzt. Doch war
ihre Construction eben keine recht gelungene. Die Licht»
löcher erwiesen sich als zu klein für ein anhaltendes
Brennen, auch warfen sie den Schein weniger auf die
Gasse als auf die Mauer, an der sie angebracht
waren; außerdem war, wie die Lampenanzünder be>
haupteten, das vom Kaufmann Merl gelieferte Oel lein
gutes — alles in allem, dies erste Debut der neuen
Stadtbeleuchtung fiel insoscrne ungünstig aus, dass die
Lampen an diesem Eröffnungstage nur kurze Zeit
brannten und um 9 l hr (gewiss zur höchsten Be-
friedigung jenes Bewohners vom Alten Markte) schon
alles gezwungen war, sein Heim aufzusuchen oder aber
— im Finstern zu tappe».

Aber immerhin war der Anfang gemacht zur all-
gemeinen Stadtbcleuchtung, und alles Widerstreben gegen
die Anordnung des k. k. Kreisamtes half nichts mehr;
Laibach blieb fortan beleuchtet und es musste — Danl
der steteu Fürsorge des Kreisamtes — an der Ver-
besserung der Stadtbeleuchtung vom Magistrate fort«
gearbeitet werdeu; bald wurde ein eigener Inspector
dafür aufgestellt Namens Niklas Zenker.

Endlich wurden die bisherigen Laternen durch
neue Glockenlaternen nach Wiener Muster ersetzt und
schließlich auch eine Beitragsleistnng zur Stadtbeleuch«
tung auf die eiu^elnen Hausbesitzer uud Gewerbsleute
repartiert, woraus sich dann aus eiuem freiwilligen
Beitrage eine regelmäßige Steuer entwickelte.

P. v. R a d i c « .
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— ( W e l t r e i s e . ) Die «Neue freie Presse» be-
richtet vom Rammlreuzer «Elisabeth» aus Po r t -Sa^ :
Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d verbringt den größten
Theil des Tages ans Deck, theils mit seiner engeren
Suite conversierend, theils im Gespräche mit den Schiffs-
officieren oder mit Lecture beschäftigt. Der 18. December
war höchst abwechslungsreich. Es war der Geburtstag
des Erzherzogs. Nach dem Dejeuner wurde ei»c Tombola
für die Mannschaft veranstaltet, zu welcher der Erzherzog
und die Officierc Preise, aus Geld, Wein und Tabak bo
stehend, gespendet hatten. Abends fand zu Ehren des Ge-
burtstages des Erzherzogs ein von den Matrosen ver-
anstalles Costümfest statt.

— ( M o d e r n i f i c r u n g de r M ö b e l . ) Ent-
gegen der früheren Geschmacksrichtuug, schwärmt man heu«
tiaen Tage» allgemein für dnnkle Möbel. Solche unler
bestimmten Verhältnissen sich ohne erhebliche Kosten selbst
schaffen zu lönnen, wird vielen willkommen sein. Diese
Möglichkeit wird jetzt geboten durch die Erfindung eines
Verfahrens, Eichenholz dunkel zu färben. — Das Patent-
und technische Bureau von Richard L ü d e r s in Görlitz
macht darauf aufmerksam, dass die dunkle Färbung er-
reicht wird, wenn die betreffenden Eicheumöbel int Dunkeln
Nmmonialdämpfen ausgesetzt werden. Bei kleineren Gegen-
ständen genügt eine Kiste mit gut schließendem Deckel, in
welche die zu behandelnden Gegenstände gestellt weiden,
beim Betrieb des Verfahrens im großen ist ein duuklcs,
eigenes Zimmer nöthig. Auf dem Boden der Kiste oder des
Zimmers wird je nach der Größe des Raumes eine oder
mehrere stäche irdene Schalen oder Teller mit Ammoniak-
flüssigkeit (Salmiakgeist) aufgestellt. Das Ammoniak wirkt
weniger auf das Eichenholz als auf die in demfelben
enthaltene Gerbsäure ein, welche sie zu einer braunen
Substanz umändert. Die braune Farbe geht so tief, dass
ein mehrmaliges Abschleifen der Oberfläche die Brünierung
nicht wegnimmt.

— ( H ö h l e n b e w o h n e r i n E l f a f s . ) Ein
Correspondent der «Vossischen Zeitung» entdeckte dieser-
tage Troglodyten im Elsass bei einer Vogesenwanderung,
die ihn von Zabern aus nach dem iu prächtigem Walde
versteckt liegenden Dörfchen Graufthal, im Voltsmunde
Graufel genannt, führte. Die daselbst steil anstehenden
Vuntsandsteinfelsen sind nämlich von der Natur aus aus-
gehöhlt, so dass links, rechts und hiuten die Wände durch
natürlichen Fels gebildet werden, während die Vorderseite
durch primitives Mauer» und Holzwerk abgeschlossen ist.
I m Innern befindet sich in der Regel nur ein Raum
mit einer aus Fels gebildeten Feuerstelle; dem Rauche
wirb es überlassen, sich durch die vorhandenen Fugeu
einen Ausweg ins Freie zu suchen. Die armen Bewohner,
die vorherrschend sich als Waldarbeiter ihr Brot ver-
dienen, loben die im Sommer und Winter sich fast gleich
bleibende Temperatur dieser Wohnungen. Verschiedene An«
zeichen deuten darauf h in, dass diese Höhlen schon seit
Jahrhunderten regelmäßig als menschliche Wohnungen
benutzt worden sind.

— ( E i n S c h w i u d l e r . ) Aus Bludenz wird ge-
meldet: Diesertage hat die Polizei einen Mann auf-
gegriffen, der sich als Priester ausgibt und gekleidet ist
Wie ein Geistlicher, aber den Behörden fein Nationale
verweigert. Derfelbe wollte in der hiesigen Maria-Nnstalt
von der Vorsteherin 30 f l . borgen; die Schwester ließ
sogleich au« dem nahen Kapuzinertloster einen Pater
holen, dieser entdeckte in dem Menschen einen Schwiudler
w,d schickte nach der Polizei. Man hat ihn photographiert
und wirb nun auf diese Weise suchen, seinen Namen und
seine Zugehörigkeit festzustellen.

— ( D a s « E w i g e L i c h t » i m S a l z b u r g e e
Dom. ) I n der Salzburger Domlirche, so erzählt dir
«Salzburger Chronik», fand man in der letzten Zeit
täglich in der Früh das «Ewige Licht» ausgebrannt.
Man vermuthete, dafs der Messner das Oel, anstatt es
einzufüllen, für feine Zwecke verwende, und wollte ihn
troy seiner Vetheueruugen entlassen. Schließlich prüfte
man die Sache doch noch einmal, und der Domdechant
selbst setzte sich unbemerkt in einen Stuhl des Pres-
byteriums. Wie erstaunte er aber, als etwa um 10 Uhr
rine gewaltige Ratte an dem Seile, woran die Ampel
hängt, herunterkletterte, das Oel austrank und wieder in
ihre Dachbodcnresibenz zurückkehrte,

— (Hochwasse r . ) Dem «New«Aort Herald»
wird aus San Francisco gemeldet, dass die Thäler des
Sacramento durch Ueberschwrminungen verheert wurden.
I n San Iosquin wird der durch das Hochwafser an-
gerichtete Schaden auf eine Mi l l ion Dollars geschätzt.
Durch einen unterhalb von Colusa eingetretenen Damm-
bruch wurden 50.000 Acker fruchtbarsten Bodens über-
schwemmt. Die Einwohner von Colusa befinden sich in
Sicherheit.

— ( H a r t e K ö p f e . ) Der Eisfelder Magistrat er>
lässt eine Verordnung, dass die Vürgerstcigc vom Schnee
rein zu halten sind, die zum Schlüsse wörtlich besagt:
»Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, dass die
Häuserbesitzer, beziehungsweise Bewohner, für allen durch
Hinfallen von Personen an den Häusern entstehenden
Schaden civilrechtlich verantwortlich gemacht werden lönnen.»

— ( V e r g i f t u n g . ) Der Besitzer Johann P u k l
in Rossbach bei Marburg ist am vorigen Montag infolge
einer Arsenik-Vergiftung plötzlich gestorben. Auffallend ist
es, dass seine Gattin, mit der er stets im Unfrieden lebte
uud welche keinerlei Trauer bei dem Tode ihres Mannes
zeigte, niemanden in das Sterbezimmer ließ. Sie gab an,
Pu l l habe das Gift in einem Glase Brantwcin genommen.

— ( D i e W e i n P r o d u c e n t e n des K a u -
k a s u s ) lönncn das Jahr 1892 loben. Die Weinlese
ergab dort eines der besten Erträgnisse innerhalb einer
langen Iahresreihe. Die Weintrauben wurden deshalb
billiger als je, um ein Rubel zehn Kopeken per Pud
(gleich 16 38 Kilogramm), ausgcboten.

— ( S e l b s t m o r d . ) Freitag uachmiltags hat sich
der Buchdrucker und Herausgeber der Zeitschrist «Neue
Zeit» in Olmüh, Gustau S l a w i l , im Magazine seines
Geschäftes mit einem Revolver erschossen.

— ( B e g r i f f s v e r w i r r u n g . ) A . : «Sie reden
von sieben Musen; es sind doch neu«!» — B.: «Ach
ja, ich habe sie eben mit den sieben mageren Kühen ver-
wechselt!»

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( S y l v e s t e r - Fe ier . ) I n den meisten Ver«

einen fanden traditionelle Sywester.Fsierlichleilrn statt, die
zumeist einen internen Charakter hatten. So veranstaltete
die hiesige Citalnica ihren Mitgliedern einen ebenso an-
regenden als durch Musilvorträge und Tanz abwechslungs-
reichen Abend. Eine öffentliche Unterhaltung, die sehr gut
besucht war, bot der Gesangverein «Ljubljana» in Hafners
«Bielhalle» mit einem reichen Programme, das Ehöre,
Vortrage der Militärkapelle enthielt und selbstredend den
Tanz nicht ausschloss. Beim «Elefauten» concertierte
gleichfalls eine Abtheilung der Militärkapelle, und es ver-
sammelte sich auch hier ein größeres Publicum, das in
animierter Stimmung dem neuen Jahre entgegensah. Und
wie die Großen so die Kleinen, denn überall fiedelte, sang
und sprang man dem neuen Jahre mit einer Wonne ent-

gegen, als ob es Niegeahntes, Freudenreiches bringen werde.
Wir wollen's hoffen.

— ( E i s e n b a h n - u n d P o s t - C o m m u n i c a -
t i o n s k a r t e.) I m Verlage von Artaria K. Comp. in
Wien ist soeben erschienen: «1893er Eisenbahn- und Post«
Communicationslarte von Oesterreich-Ungarn und den nörd-
lichen Ballanländern». Die schon an den früheren Aus-
gaben wahrzunehmende Klarheit und Uebersichtlichleit
wurde bei dieser neuen Bearbeitung durch neuartige Ein-
zeichnung der Linien und auffallende Unterscheidung der
ein- und zweigeleisigen Linien noch gehoben, zudem eine
sehr bedeutende Vermehrung der Orte auch außerhalb der
Eisenbahnlinien vorgenommen. Durch den zweckmäßigen
vielfachen Farbendruck, wobei sich die beiden Reichshälften
der Monarchie infolge des braunen Tonbruckes der
Nachbarländer deutlich hervorheben, ergibt sich ein sehr
anschauliches Bild aller Verkehrswege, sowohl der fertigen
als der in Bau befindlichen Linien, der verschiedenen
Bahngesellschaften, der Kilometer-Distanzen sowie der
Post- und Dampfschiff-Personenrouten. Das Eisenbahnnetz
der für die Monarchie so wichtigen Linien der nördlichen
Balkanländer ist vollständig nach dem neuesten Stande
mitaufgenommen, und sind zudem die ganz besonderes
Interesse beanfpruchenden neuen Projecte in Bosnien,
Montenegro und Bulgarien berücksichtigt. Die auf der
Rückseite beigegebenen Speciallärtchen: Hauptrouten Mittel-
Europa's, nördliches Böhmen, Umgebung von Wien und
Budapest, dürften vielen willkommen sein. Der Preis von
fl, 1 für gefalzte Exemplare in llarton ist in Anbetracht
des großen Formates (98 : 76 cm) und des eleganten
neueu Tilel'Cartons ein mäßiger zu nennen. Aufgezogene,
als Wandkarte adjustierte Exemplare für Comptoire und
Bureaux kosten fl. 3. Die Karte ist in der Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr «k Fed. Namberg in Laibach erhältlich,

* (Deu tsches T h e a t e r . ) Mit Nestrvy's un-
verwüstlicher Posse «Lunipaci Vagabundus» die gestern
ihr 60jähriges Iubiliäum feierte, eröffnete die deutsche
Bühne in fröhlicher Weise das neue Jahr, Die Ursprüng-
lichleit, der kernige, derbe Humor der alten Eomödie wird
ihren Bestand wohl auch im kommenden Jahrhundert
sichern, und wenn man von einer Classicität der Posse
reden kann, ihr gebürt mit wohlbegründetem Rechte der
Anspruch darauf. Das animierte Publicum unterhielt sich
bestens und kam aus dem Lachen beim Anhören der alten
Spässe des liederlichen Kleeblattes nicht heraus. Die Vor»
stellung lirß im allgemeinen manches, in Bezug auf das
Scenische so ziemlich alles zu wünschen übrig und trug
überhaupt das Zeichen des Unfertigen. Wir wollen den
Lesern die Neujahrsfreude durch die Aufzählung der ohne«
hin so oft gerügten Uebelstände nicht vergällen, und er<
wähnen schließlich, dass Herr Hopp den Schuster treff»
lich gestaltete und vielen Beifall erhielt. Das Haus Wal
ausverkauft. Heute wird das erschütternde, fesselnde Drama
«Schuldig» von Voß, das in der vergangenen Saisoli
einmal im Interimsthcater aufgeführt wurde und daher deni
größten Theile des Publicums unbekannt ist, gegeben, I r
demselben spielt Herr F r i t sche als Debutant die Haupt«
rolle des unschnldig Verurtheilten. ^.

* ( La ibache r beutscher T u r n v e r e i n . ) I l
herkömmlicher Weise feierte der Laibacher deutsche Turn,
verein fröhlich und gemüthlich die Jahreswende. Frisch«
Chöre wechselten mit Vorträgen der Theaterlapelle, eil
Vortrag des Regisseurs Herrn H o p p fand überaui
warmen Beifall, so dass ihm noch verschiedene nich
minder packende Zugaben folgen mussten; den Hauptul
des lustigen Abendes boten jedoch da« Erscheinen vor
vier Planeten, deren transcendente Uebungen derart zwerch
fellerschütternd wirkten, dass zeitweise beänastiaende Athem

Zie Kot'enprinzesfin.
Roman von <5. Matthias.

I.
D e r S c h a c h a u t o m a t .

I m Glockenthor zu Danzig, dort, wo die enge
Straße sich in einen dunklen Winkel abzweigt und die
Mieter der vielfenstrigcn, ehrwürdigen Giebelhäuser sich
gegenseitig fast die Hände fchütteln können, ohne ihre
Wohnungen zu verlasse», war ein Raritäten Cabinet
emgezogen, das sich eines regen Besuches von alt und
M g erfreute.

Der Eigenthümer, ein Mynheer van Speulen,
hatte seinen höchst merkwürdigen Kram in dem Erd-
geschosse eines weitläufigen Gebäudes aufgestellt, dem
parallel ein enger Lichthof lief, welcher sein Ende in
dem Hofraum eiues Hauses der nächsten Straße fand,
also fast den ganzen Gebäudeblock durchquerte. An den
yohen Mauern abgleitend, fiel ein graues, schwcr-
müthiges Licht durch die halbbliuden Fenster des Erd-
geschosses und beleuchtete die dort ausgestellte Knust-
und Naritatensammluug mit melancholischem Schimmer,
den selbst rcflectienes Sonnenlicht nicht zu banneu ver-
mochte.

I n der ausgedehuteu Zimmerflucht gab es mauch
Interessantes zu sehen. Schou der Vorraum barg ein
vyaos von Merkwmdigkeitcu. Judiauische Hausgcräthc
l i ^ . ^ c h u p f t e Uugel>uer, Meechauen und fürchter-

^ 4rachcu, zu deren Herstellung unschuldige Leguane

ihre Haut hergegeben hatten, aufgespannte Nlattnasen
uud ähnliche exotische Fledermäuse, Colibris uud auf-
geblasene Schlangenhäute, Paradiesvögel und allerlei
Würmer in Spi r i tus schmückten die altersgrauen
Wände, schön uud häselich, in toller Abwechslung. Da-
vor, längs derselben, standen und lagen von Wilden
geschnitzte Canoes und Rindenkähno. Schemel und
Mörser, kolossale Holzt, ommelu uud Kürbis-Kalebasse
von abummer Größe, alles sauber etikettiert und mit
Nummern verseh.n. Das folgende Zimmer enthielt
etliche Spinetts uns der altcn Zeit , Instrumente ans
langen, dünnen Beinen, wie Niesenspinnen ausschauend,
die in allerlei bunten Farben Prangten und schwarze
Claviatur mit hellen Obertassen zeigten. Stumm
standen sie da, denn die gelockerten, zersprungenen
Saiten gaben schoil lange keineu To i , mehr her. wenn-
gleich die Deckel zierliche, musikalische Schäsergcmäldc
und eine reiche, jetzt freilich etwas fadenscheinige Ver-
goldung zeigten. Auf den seidengepolsterten Tabouretls
vor dem Spinett mochte wohl vormist manche reifrock.
bekleidete, gepuderte Rocoeodamc gesessen hab",,; jetzt
lag leichter'Staub über Instrument und Sessel, und
der Besitzer hüle!e sich wohl , diesen zu oft wegzu-
wischen, aus Furcht, die Antiquitätcu durch allzugroße
Reinlichkeit abzunutz.». Auf d'M Tische iu der Mi t te
des Zimmers, dcr auf pfropfcnzichlMig gedrehten Füßen
stand und dessen Platte reich mit Perlmutter und
gelbem Metal l ausgelegt war , lageu allerlei Lauten
von abenteuerlicher Form, wie sie jetzt gar nicht mehr
in den Haudel kommen, Guitarren und Manoolmeu

mit zwei und drei Schallöchern, mit langen und kurzen
Hälsen, mit geschnitzten Schnecken, emaillierten Köpfen
und geschnitzten Resonanzboden, mit wenigen und über-
mäßig vielen Saiten von Darm und Metall, je nach
der Erfindung des Volkes, dem sie angehörten. Da lag
die schlichte Zither von Tannenholz aus dem Thüringer
Wald neben der weit bauchigen, spanisch'n Guitarre, die
Tambara der Serbn neben der russischen Valaleila,
eine internationale musikalische Gesellschaft und doch
stumm, da sie kein Tonvcrständiger berührte. Die
Wäude des Gemachs waren mit einer reichen Samm-
lung allerlei Blasinstrumente vergaugmer Zeiten be-
deckt: lange Tnben. deren Modelle wohl die Posaunen
voil Jericho gewesen. Alpenhörner, aus h llen und
dunk'ln Holzstäbl'n zusammengesetzt, gewundene, mächtige
Hörner aus Messing und Silber mit knöchernen Mur?d-
stücken, PlNiflöwi, Drommeten, Posaunen, Zinken, deien
Ton dls B.'nt erstarren machte, Ovhikleide von Leder
und Holz, die Tonw'rlz'Ua/ der Wilden aus Horn und
Elfenbein ui,d endlich als Krönung aller dieser I i lstru-
ni'nt'.' ein musikalisch'r Stiefelknecht, auf welch'in d.'r
El-llär.'r aller Herrlichkeitn mit verzücktem Augen-
a^fschlag das Lied von der letzten Rose vorzutragen
v^stand. Den übrigen Namn füllten der chinesische
Gong, der indisch' Alang mit f inen hä»gend,n Bim»
liussläben nnd sonstige größere Musikinstrumente aus;
auch stand dort cine drf ete Orgel und ein buntbeilmlier
Kirch uschrein, der ans irgend einer längst zerfallenen
Abtei stammen mochte.

(g^ttjchun^ jolgl.»
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noth herrschte. Pas hoffnungsreiche junge Jahr begrüßte
der Vereinsvorstand mit schwungvollen Worten, die leb-
haften Anklang bei den zahlreichen Anwesenden fanden.
Die fröhliche Jugend feierte hingegen in ihrer Art die
Jahreswende, indem sie sich dem Wahlspruche huldigend,
«Anfang gut, alles gut», unermüdet und unerschrocken
dem Tanzvergnügen hingab. ^

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der unter Verleihung des
Ordens der Eisernen Krone dritter Classe pensionierte
Oberst des 42. Infanterie - Regiments Nlfons von C i r -
he imb zu Hop fenbach Freiherr auf G u e t t e n a u
nimmt sein Domicil in Marburg. Ernannt wurden zu
Unterthierärzten zweiter Elasse in der Reserve die thier-
ärztlichen Praktikanten in der Reserve Maximilian V o b i k
und Anton Koroöec des 5. Dragoner-Regiments, und
zwar ersterer beim 1,, letzterer beim 3. Trainregiment.
Transferiert wurden der Regimentsarzt zweiter Classe
Dr. Radivoj S i m o n o v i c vom Oarnisonsspital in Trieft
zum Artilleriezeugsdcpot nächst Wiener-Neustadt, der
Militärbaurechnungs - Praktikant in der Reserve Verthold
T i t t i n g e r von der Geniedirection in Wien zu der
Geniedirection in Pola. Der Hauptmann erster Classe
Theodor P r a n n er des 97. Infanterie-Regiments wurde
als zum Truppendienste untauglich, zu Localdiensten ge>
eignet, in den Ruhestand versetzt. Dem Lieutenant in der
Reserve des 87. Infanterie-Regiments Mathias Hocevar
wurde die angesuchte Ablegung der Officierscharge be-
willigt.

* ( Z i m m e r f e u e r . ) Samstagabends gegen halb
9 Uhr wurde der hiesigen Feuerwehrcentrale ein Zimmer-
feuer im Hause des Herrn Karl O b r e z a am Rain
avisiert. Die Feuerwehr rückte sofort unter Commando
des Hauptmannes D o b e r l e t mit einem Hydranten-
wagen aus und es gelang ihr, bis 11 Uhr nachts das
Feuer vollständig zu löschen. I n der Wohnung des Herrn
Dr. S t ö r im 1. Stockwerke des genannten Hauses war
der Dippelboden in einer Ausdehnung von beiläufig 10
Quadratmeter, vermuthlich durch einen schadhaften Rauch-
fang, in Brand gerathen. Zur Bewältigung des Brandes
musste der Fußboden im kweiten Stockwerke, woselbst sich
die Kanzleien der k. l. Forstinspection befinden, bloßgelegt
und der Ofen abgetragen werden. Die Gefahr war groß,
da der Dippelboden bereits vollständig durchgebrannt war.
Am Grandplahe war auch Herr Hofrath Freiherr v. H e i n
erschienen.

— ( E i n g e s t e l l t e A m t s t h ä t i g k e i t . ) Vom
Ausschüsse der fteiermärlischen Advocatenkammer in Graz
wird bekannt gemacht, dass dem Ndvocaten Herrn Dr. Arthur
Johann L e s c n i k in St. Leonhard in Steiermark mit
Erkenntnis des hohen l. t. Obersten Gerichtshofes vom
10. November 1892 die Ausübung der Advocatur auf
die Dauer eines halben Jahres eingestellt worden ist,
dass dieses halbe Jahr mit 7. Jänner 1893 zu laufen
beginnt und dass Herr Dr. Johann Sernec, Advocat in
Marburg, als Kanzlci-Uebernehmer bestellt wurde.

— ( V o m E i s l a u f p l a h e . ) Das gestrige präch-
tige Wetter begünstigte neuerdings das Concert der Mi«
litärkapelle auf dem Eislaufplatze unter Tivoli und ver-
gnügte wie immer zahlreiche Läufer sowie Zufeher. Der
Eislaufausschuss hat die Abhaltung eines costümierten
Nachtfestes beschlossen, welches ungefähr Mitte Jänner
stattfinden wird; außerdem wird bei nächstem Vollmond
wieder ein Militärconcert auf dem Eislaufplatze ver«
anstaltet. Vom Radmannsdorfer Cisclub ist ein Bericht
eingelaufen, demzufolge bei Petran und in der Saka sich
je eine Spiegelfläche von 40 bis 50 Joch gebildet hat,
daher den hiesigen EiSsportsreundcn Gelegenheit und An-
lass zu einem lohnenden Ausflug nach Veldes geboten ist.

— ( R e g e l u n g des R e f a c t i e n w e s e n s . )
Der Handelsminister richtete am 28. December an sämmt-
liche Bahnvcrwaltungen einen Circularerlass, sich über
den gegenwärtigen Ztand der Verhandlungen wegen einer
einheitlichen Neuregelung des Refactienwesens zu ver-
ständigen, wobei Dispensen von der Veröffentlichung nur
bezüglich der für öffentliche Rücksichten und Wohlthätigleits-
zwecke gewährten Rcsacticn bewilligt werden dürfen. Der
Erlass fordert die Bahnen auf, diefe Bestimmung sofort
anzuwenden.

* ( V o m E i s e n b a h n z u g e ü b e r f a h r e n . ) Am
28. v. M. um 10'/ . Uhr vormittags wurde von dem
nach Trieft verkehrenden Üastenzuge eine taubstumme
Bettlerin, welche gegen die Vorschrift den bereits nieder-
gelassenen Bahnschranken passierte, erfafst und derfelben
der Kops zermalmt, so dass sie sofort den Geist aufgab.
Nach den bei der Verunglückten vorgefundenen. Brief«
schaften dürfte dieselbe au» der Pfarre Golo stammen,
und wurden b«e Identitätserhebungen sofort eingeleitet, r.

— ( I m La ibacher Ca s ino) findet am nächsten
Samstag als erste Unterhaltung im heurigen Carneval
ein Gesellschaftsabend statt. Derselbe wird hauptsächlich
dem Tanzvergnügen gewidmet sein, dennoch aber enthält
der erste Theil des Abendes ein kleines heiteres Pro-
gramm. Der Abwechslung halber und entsprechend dem
Charakter der vorkommenden Nummern wird sich dasselbe
während eines kurzen, von der Musikkapelle executierten
Promenade-Concertes abwickeln.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Der Verein zur
Unterstützung dürftiger Realschüler in Laibach wird am
S. d. M, um 10 Uhr vormittags im Conferenzzimmer

der hiesigen Staats-Oberrealfchule seine diesjährige General«
Versammlung abhalten, zu der alle I^. ^ . Herren Vereins-
mitglieder hiemit freundlichst eingeladen werben. Dr. Rudolf
Iunowicz, Obmann. Fr. Levec, Schriftführer.

* ( D ä m o n B r a n t w e i n . ) Donnerstag nach-
mittags tranken sich die Brüder Franz und Gregor
B r e n k i c aus Eibenschuss im Gasthause des Kaufmannes
Johann Modic in Rakel einen Mordsrausch an und ver«
ließen dann gegen 6 Uhr abends das erwähnte Gasthaus.
Beide begaben sich sodann in die Stallung der Firma
Fratelli Feltrinelli in Ratet, woselbst Franz gegen 9 Uhr
abends infolge übermäßigen Brantweingenusses starb.
Die Leiche wurde in die Todtenlammer nach Rakek über-
tragen. —r.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Moräutsch. ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Moräutsch im Bezirke Stein wurden gewählt, und zwar:
der Realitätenbesiher Ignaz Klopcic in Moräutsch zum
Gemeindevorsteher, die Realitätenbesitzer Josef Kunaver
in Tnfstein, Johann Vrgant in Hrasce, Johann Cerar,
Franz Orehek und Thomas Tomc in Moräutsch und
Josef Klopcic in Svinc zu Gemeinderäthen.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der Advocaturs-
Concipient Herr Dr. M a j a r o n ist zu längerem Auf-
enthalte nach Wien übersiedelt und hat aus diesem An-
lasse sein Gemcinderathsmandllt sowie die Redaction des
«Pravnil» niedergelegt.

Neueste Post.
Driginal-Trlegramme der Laibacher Zeitung

Wien, 1. Jänner. Der Obersthofmeister Prinz
Hohenlohe hat gestern abends im Saalgebäude des
Augartens die Neujahrsgratulation für den Kaiser und
die Obersthofmeisterin Gräsin Goös in der Hofburg
für die Kaiserin entgegengenommen.

Budapest, 1. Jänner. Die Glückwünsche der liberalen
Partei, welche das Vertrauen zum Cabinetschef und
ihr Festhalten am Dreibunde betonte, erwidernd, erklärte
der Ministerpräsident, die Regierung halte an ihrem
Programme fest und knüpfe daran ihre ganze politische
Reputation; sie werde die kirchenpolitischen Fragen
lösen und den nationalen Charakter des ungarischen
Staates wahren. Die guten Beziehungen der Monarchie
zu den auswärtigen Mächten, welche wir auch durch
neue Handelsverträge zu befestigen trachten werden,
sowie die gesicherten friedlichen Verhältnisse berechtigen
zu der Hoffnung, dass es gelingen wird, unsere mate-
rielle Lage auch ferner zu consolidieren. die Finanz-
und Creditverhältnissc zu regeln und die Reform der
inneren Verwaltung durchzuführen.

Berlin, 1. Jänner. Saarbrückener Privatmeldungen
entnimmt die «Nationalzeitung», dass der Ausstand der
dortigen Grubenarbeiter mangels eigener Geldmittel
und auswärtiger Unterstützung bald beendet sein und
keineswegs auf das umfangreichere Dortmunder Revier
übergreifen werde.

Paris, 1. Jänner. «Gaulois» und «Figaro» melden,
dafs der Herzog von Orleans, der gegenwärtig in
Rufsland weilt, über die Ereignisse in Frankreich fort-
laufend unterrichtet und dass die letzte ihm vom Grafen
von Paris gefandte Mittheilung dessen Rückreise be>
schleunigen werde.

Buenos-Ayres, 31. December. Wie verlautet, wurde
ein Complot entdeckt, wonach die Stadt angezündet
werden sollte. Mehrere Polizisten und Feuerwehrleute
wurden verhaftet.

Wlkswirtschastliches.
Laibach, 31. December. Auf dem heutigen Markte sind n>

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen und 2 Schiffe mit
Holz.

Durchschn i t ts -Pre ise.

st, j lr, fl, lr1 st lr, st, l i .
Weizen pr. Heltolit. 6 12 ° M Z Vutter pr. Ki lo. . - «0
Korn > 4li! j b>— Eier pr. Stück . . 3«

! Gerste » 3 «4 3 84 Milch pr. Liter . . 10
I Hafer » 2 73 2 73 Rindfleisch ftr. Kilo — «4
Halbfrucht » Kalbfleisch » 54
Heiden > 5 57 5 94 Schweinefleisch » 52
Hirse » 4 26 4 4 Schöpsenfleisch » 40

' Kukuruz » 4 13 480 Hähndel pr. Stück — 45
Erdäpfel 100 Kilo 3^20 — >— Tauben » 20
Linsen pr.Meterctr. 12 —,— Heu pr. M.'Etr. . 2 23 — —
Erbsen » l2 Stroh » . . 2 5
sslsolen ' 10 Holz, hartes pr.
Rmdsschmalz Kilo — 93 — j — Klafter 7!
Schweineschmalz » - 66 —!— — weiches. » ü
Speck, frisch . 54 - Z— Wein.roth., NXILit. - 24 —

— geräuchert » 64 —,— — weißer, » -ftiO —

Verstorbene.
T e n 30. D e c e m b e r . Josef Malovc, Anstrelchers-Sohn

Schichstättgassc 11, Krampfhusteu.
I m S p i t a l e :

H e u 30. D e c e m b e r . Eduard Klcbel, Schneider, 65 I . ,
Lungenentzündung.

D e u 3 1. D e c e m b e r . Maria 'Locnilar, Inwohnerin,
70 I . , Lungcncmphyscm. — Maria Vizjat, Kaischlers-Gattin^
70 I , , Lungenentzündung, -- Theresia Mocilar, Private, 62 I
Tchlagfluss. — Margarethe Kratzer, Köchin. 53 I . , Lungen^
emphysem.

Lottozichungcu vom , j l . December.
W i e n : 75 19 10 55 5.
G r a z : 45 30 35 22 4.

Mtcarollissische Neobachtunp.cn iu Laibnch^

^ . L . Z-5F l Z° ! ^ ^ ^ ' 2
^ 7 Ü ^ M ^ ? 2 7 ^ " - 6 ^
31.2 . N, 725 1 - - 5 4 ! NO, schwach Schnee ^ "

9 . Ab. 724 U ! - 7 - 6 ! NO. ichwach dewöllt " ^ " "
? U M g . 723 8 — 1 1 4 O. schwach dewöllt ^ , .

V, 2 . N . 723 3 - 5 0 O. schwach bewöllt F.Ul)
9 . Ab. 725 1 - 7 6 N. schwach bewöllt ^ " "

Am 31. trübe, Schneefall mit Unterbrechungen. — Um
1. Jänner trübe, abends Schneefall. — Das Tagesmittcl der
Temperatur an den beiden Tagen—6 6'und—8 0', beziehungs-
weise um 3 6 ' und 51« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N c, g l i k.

ill» llsilqukilv 86lt llunäerton von ^anron l)ßw«,lü-l in
allen Kranknc-iten 6tir H,tku»nuA»- uixl Vorüaunue«
orAknv, l)ki (iiolit, U»^«n- uncl Ill»»«nllkt»lrl>. Vcir»
/.ü^ücll siir Kinder, Nseonvalonl-enten un6 wÄironci

(I.) 6er 6ravi6!<Ht, (14) 1
Mte5 «liiiielizclm M rlllizcliiiM-stßtlljllk.

ttoinswn Kattun», l<2sl8t)3ll uncl Wiyn.

! t_ >
»"' Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir hiemit W
l Nachricht von dem Ableben unseres inniMelü'bten W
> (Untten und Vaters, des hochwohlssrbornen Herrn W

Johann Mammer >
! l. u. l. Oberst i. R., Besitzer'des Militär-Verdienst. M
> lrcuzes fK, D,), der Militär.Verdienstmedaille. der W
> .Ninegsmedaille und des Milita'r«Dienstzcichens, Ritter W
> des tais. russischen St. Annen-OrdeMdritter Classe W

! welcher heute um 1 Uhr mittags im 6!.Lebensjahre ^
> nach lurzem, schwerem Leiden, uerseheu mit den heil. W
! Sterbcsacrameutcn, selig im Herrn entschlafen ist.
> Das Leichenbegängnis findet am 3, Jänner um
! 3 Uhr nachmittags vom (ljarnisonsspitale aus auf ^
> den ssricdhof zu St. Christoph statt. M
> Die heil, Seelenmessen werden in der Pfarrlirche W
> Maria-Verlündigung und in Veldcs gelesen werden. W
l Laibach^am 1.-Jänner 18l)3, M
> M a r i e Vlammer geb. Edle v. Vchenchenftuel, W
! Gattin. — Unna Mammer , Tochter, ^

W Nlneenz öamern i t gibt im eigenen sowie D
> im Nanieu seiner Oeschwistcr allen Verwandten und W
> Bekannten die tiefbctrüliendc Nachricht, dass es Gott W
W dem Allmächtige» in seinem unerforschlichen Rath. >
> schlusse gefallen hat, ihren innigstgeliebten Vater, W
» bezw. Bruder, Schwager und Ontel, den Herrn >

> Vincenz Üamernik !
W Steinmetzmeister und Hausbesitzer W
W beute u>n 3 Uhr friih nach lurzem, schmerzvollem >
W Leiden, nach Empfang der heiligen Sterbesacramente, D
W in seinem 52. Lebensjahre in ein besseres Jenseits >
W abzuberufen. W
W Die irdische Hülle des theuren Dahingeschiedenen W
D wird Dienstag, den 3. d, M., um halb 4 Uhr nach' W
W mittags in, Traucrhanse Dampfmühlgasse Nr, ij ge< >
> hoben und sodann zu St. Christoph iu der Familie». >
W gruft zur ewigen Ruhe bestaltet. W
W Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche W
W zu St. Peter gelesen werden. W
W Der theure Verblichene wird dem frommen'Nu< M
D denlen aller Verwandten und Bekannten empfohlen. W

D Laibach am 2. Jänner 1 «W. W
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Course an der Wiener Korse vom 31. December 1892. Nach den, officiellen Coursblatte.

Held Ware

StaatS'Anllhm.
z»/° einheitllchl? Nrnte in Äloten 9780 98-
Lllberrcuts »V 4'' »7 S0
l«54?r 4«/„ Kt<!llt«ll,sc , 250 si. — ' - -
l«»«rr 5°„ . gauze 500 fi. 1143 k" »<i -
l8«u » , ^fünftel 1«' st.! »55 - 15« -
l«<»4rr CtaaUIose . . 100 st. i»/"?0 18» «^

» » . . 50ft. i»7/oie»z>0
«/„ Dom.'Pfdbr. il 120 st. , , 15» 50 l54 —

4»/n Oeft. Goldrcnte, ftcuerfrei 11t> 50 11« 70
Oesteir. Notenleltte, > . 100 40 10^ «l

Garantierte »isenbal,«'
«chnlbverschrelbnnaen.

Mlsnbcthbahn <n G. steuerfrei. 117-- - 1,8 -
ssrnn5'I°s«Ph»«aI,n <i> Silber. 1»1 — 1«^ -
Votallbelgei Bahn in Nllber . 10» — ,»(,?<>
«lisablthbahn liuu fl. Ü M . . . 25s, Kl' »5« -
oto, Li»z Budwrls Loosl. t>. W, 22» - - L?2—
dt», Salzb. Tirol !i0N fl, «, W. »»8— —--

«lilabelhbahn sttr »0» Mar l . I t » 70 114 7s,
blu. sü: UW Mar l 4"/„ , . . 118 k« ill» «<

ifran,-I°seph.«al,n Em, 1884 . 97 A<> 9» 20
Voiallbt>.gll Bahn Vmifi. <8«4 v>/ ̂ z — —

Nng. Volbienle 4" „ . . . . »143,1145.,
b<«. PapineMe 5",,.. . . . 10», 4'< »00 «0
dtu. ct!jenb,'Nl!l.100st,U.W,E, 12» »5 liüi 2^

delto cumul. Elilck« »0» » 10^ 1',
d.'u. ONlialin-Priorltälen . - - - '-
bto. Etallt»^>bligal,v. 1.187N l i .^nn ,!«»'
Kto. Weinzchent<«lbl.'0b.100ft. l u i 1<> »92 1«
bl». Pr<im..Nnl. klOUft.ö.W. 142 75 1442k.

detto tl 50 fl. ü. W, 1'.» 5 ' 144 »0
theih.Rs.'Losr4"/„i<»0f:. ü, W. »3« «l 18« 2!,

»eld N a «
Grundlntl.'Vbltgation««

(l i ir 100 fi, CM.) .
s.<V„ gallische 105' - ^ul> 4l>
5"/„ mährische —'— —'—
l>"/„ Kin in u „ ^ Küstenland . . — ' — —'—
f.»/« niebervsterscichische . . . »09 75 — —
^ steirische —'— —'—
5"/„ lroa«scke und slavonische . « l t»0 9? 60
l»V» siebenbüraische . . . . —'—
5«/„ Temcser >Uanat . . . . —'— — ' -
5>"/„ ungarische »5 — »» -

Andere öffentl. Anlehen
Do,'.n,!'«tg.'«°le ü"/,> 100 fi. . - - - ' -

oiu. «lnleibe ,878 . . lon?f «o? ?c,
«»lehen der Etabt «0rz . . — — — -
Nnlehe« d. Stadtgemeinde Wien 1055' IN« —
Präm.'Nnl, b. L^dtglm, Wien 1«5 - »«« -
V0rs<,lba„.«nlehl verlo» 5°/^ 1 ^ / ^ . »,.1 —

Pfandbrief»
(fül 100 fi.).

Vobenlr. all», öst. 4"/» «. . UN'»» »»9'll^
dto. dt°. 4'/,°/« . « 0 /5 ll,1 75
blll, bto. 4°/» . . . N« lN ^ 4 «
t.to, Präm.^chullwersHr, »°/° l i » i!N 11» »'>

Ueft. ^»^puldeienbonl la j . l>0°/„ »9 — »00'
O?st.un«. Ä^l' l veil. 4'/,°/o . 10.» — 1»0 ^s.

betlu » 4°/„ . . S9-7U 1NU sl>
detto 50jHhr, . 4°/„ . . «9'7N INO »<>

Prioliläill'Gblilllllionen
(sül KX» ft,).

sserdinanb«N<,rbbahn <tm.»88« 8 9 4 , l»il/'4
VaNzlsche » a r l , Ludwig.Vahn

<tm. l»81 »l»c> st, E. 4>/,'/<> , ^ - ^ " ' —

«elb War»

oesterr. Nordwestbayn . . . 10? 9.. «n« W
Lwattbahn 1»l ii»3 -
Lüdbahn 5, »«/<> '49 8!> 150.2",

» i l b«/y »»» ?5 1»l4 »t,
Un«.»„»s V Nahn 103 ?!̂  »04 7.»

Divers« zos»
(per Etück).

Llkbi^ose ion fi — - - '
«laryLosr 4« fl bi«Ü 5« »5
4"/„ Donau-Dnm^flch. 1W fl. . 13l'— '»2 —
Laibachcr Präm.'UnIeh. 20 fl. «5 <» 25 25
0<e,ier Lose 40 fi 58 - 6«'—
Plllffh-«°s, 40 st öi - 5!»'b<,
«othen Kreuz, «fi.Vel.v , »oft. - - - —
Rudolph llose 10 st »4 75 >»"?5
(5alm<U°<e 4« fi b« »5 «7 >»5
E l . Vsn°<« Lose 40 fi, . . . «? «» -
Waldslein-Losr 20 fi « il, — -
Windlsch VrHV Lose 20 fi. . . 85'-- —' -
G,w, Ech. d. U"/„Prüm.^schuld«

verschr. der Vodencrebltanftalt « - - »»-

ßank.Altin,
(per Etück).

«nglo>esi,Va»!20Nfl.60°/^<l. , 148 l>l> l 4 9 ' 1 '
Uanlvereln, Wiener, KW ft. . »14 lU »lll«>>
>iibci-,'«»st. 0ft., 200 ft. S. 40°/, 8»»'- 385 —
<tibt.°Nnst, !Hand.u.<l!, I«0st. »14 — »14 b»,
Crebiibanl, M g . un«., 200fi. . 3«1 2^ 3«««^
Depositenbanl, «llg., »(« fi, . znl. l»n »W 5l
Vtcompte Gel., Nbiöst., 5<>0 fi. «»» — «3> —
«irpu.CllNenv,, Wienrl»<X)fi, »28- » ^ —

»elb »ar»
Hypothffenl,,, est.«00T.^5°/,« 75' - / ? ' "
Lünberbclnl, «ft, »<»N st. V. . . »25 »(, 2» ,̂ »̂ ,
0efterl..ung. Vanl «X' ̂ . . . 982 - »S«
Unlmbanl 2lX> fi « » 5<» »»/ 50
Verllhisbllnl, «Na., 14« , . 1 » » - I« i —

Actin» «sn Zranlport«
Ant»ln»h»»mg»n

(per Ettick).

NlbrechtVahn 2(»N fl. Gilb« . 9<l"?5 V4 l><>
«Iföld-^iumau. Vllhn 200fi. 3 . 20^- - 20K SV
Böhm. Norbbllhn »50 fl. . . 1»5 - <»>« -

» lweftbllhü 200 fl. . . ».'1 »b4 -
Vulchtiehrab« «i j . 500 fi. «Vt, W7» »</?«

bln, !>«,. U.) »oast. . 4<x> bo 4 .̂1 —
Donau < z>ampf!<l>iN<»hr< < Ves.,

Oefterr. «X» st, « M , . . . »21 - »24 -
Drau.«l<.l«.Dl'.'Z.)200fl. L. 20,'— ?<«,'5<<
Dul'»»denb..Ei!.°s. 20« ft. V. - . ' - — ' -
FerdinllNd»<Nc»ldl>.1»00fi.<IM »795 »80s
«al. «larl.jiubw. V. »00 fi. < l « . « 5 ü « »»9 —
2»«b.. <l«rn«w.. 3»siy < «Nftn«

' »HN.Astll»ch. »00 fl. G. . . »4«'«> »47 -
HbM.<un».,!riefiz<X»fl.««>l. ««» - »Sl

Oefierl. «liorbvestb, »00 fi. Gilb. 2,0 ü i »,1 —
bt«. (Ut. U ) 200 fi. k. , . »15 75 » » » 5

Praa»Dlller»<Ienl>. l50fl . <5ill>. M / 5 v'/»b
Staat»ei!enbahn »00 st. Gi lb« »»l <<5 »S2 -
Oüdbahn »00 fi. Silber . . 8« 30 l»> «<>
Vüd<Nl»rbb.Verb.<V. »00 fi.lM. 19, ê> »9»»^
liam»»y^»e<.,«r..170fi.».«. »40— > 4 l -

» neue « r . , PrioritHt«.
«ctien 100 ft 91 50 « —

Ung.^allz, »ijenb. »00 fl. SUb« »<<l b0 >0« -

Gelb »ore
Unz. NurboNbahn »00 fi. Gllber - ' ^ —'—
Un«.wtftb.(«»ab.»laz1»Uttfl.V. »^" «^ ««^?»

Zndnssrie-Kctln»
(per Stück).

»auaei.. «ll«. Oeft.. »00 fi. - ' " ' ' W«' -
«ahbier Gijen» und Vt»hl-Inb.

inwieniNNfl " " " ' "
<«<enbllhnw.l>,<ha.> erste, 80 fi. « — »u —
.«lbemühl. Papieri. u. V . ^ . " - - " . "
Uiesinaer lyrauerei 100 fl. . '?? " ^ " , '
Montan°Ve!ell.. »fterr. »alpine « ̂  „ " ' ^
Prag« E«m-Ind.'»e». 200 st. » ^ ". e ^ -
Salgo Tarj, Vtewtohlen 8V fl. « " " « " "
«Vcko^elmühl.. Papiers, »oofi. «^ ' " '
«Gten«tr»nh,.,Papiers»H.«. »«7- ' " "
Irifailer Kohlen»..»»!. 70 fl. - 1 " ^" A ^"
»asten».̂ ».0eft WMrnloofl »^ "»I -
»°aa°n."ih°nfl.. »°« W Vest ^ . ^ ^ . ^
« r »auae<eMch»ft ,00 fl. . " ' . 3
»ienerber,el8i,»el.«ctien^e1. »« ' ' " -

Deutiche Plitz« « "< ̂ » ^ .
P«i, 4? " « »?.

DutlltNl 5 ?l/ 5'/2
»H^llM««'Vtü<le »59 9S»
Deuticht «eichsbantnoten , , b9 15 59 »<»
Papier.sslubel » l 9 ^ l l»^,
Italienisch, Vanlnoten (lttl)«.) — - l — , -

Landes-Meater in ßailmch.
t)eute N'lontag dcn 2. Jänner

66. Abonn.-Vorst. (3ir. 68). Gerader Tag :
Tchuldig.

Drama in drei Acten von Richard Voß.

Morgen Dienstag den 3. Jänner
Die fieben Schwaben.

Der edle Herr, der mir und
meinem Manne anonym Rath-
schläge ertheilt, wird um seine
Adresse ersucht. Josefine Rotler.

Gassenseitiges

nett möbliertes Cabinet,
Parterre, mit separatem Eingang, monatlich
nur 6 sl. sammt Bedienung, sofort zu vergeben:
Polanastraise 9. (18) 3—1

Näheres ebendaselbst, zweite Thür links.

Monatxlminep
Ein helles, großes, gassenseitiges, mit

Garnitur uud allem Comfort möbliertes Monat-
zimmer nebst Alkoven, sehr gut heizber, mit
separiertem Eingang, ist im Hause Nr. 18
Floriansgasse sogleich billigst zu ver-
mieten. Anfrage daselbst im I. Stock.

Auch ist im nämlichen Hause ein kleines,
sehr trockenes

ItJEafgasBijn.
sofort billig zu vermieten. (5908) Ü—3

Monatzimmer
schön möbliert, mit separatem Eingang ist
Judengasse Nr. 3, I. Stook, sofort zu

vermieten. (34) 3—1

L M. Ecker
Bau-Spengler

nnd concess. Wasserleitung-Installateur
7 Wienerstrasse, Laibacli, WicDcrstrasse 7

empfiehlt sich zur Uebernahme von

Wasser leitunys- Installationen
jeder Art, als Bade - Einrichtungen,
Waaoh - Tiaohe, Cloaets , Pissoirs,
KüohonausgÜBse in Gussemall und
Fayence, dann gusseiaerno Abort-
sohläuohe und Gainzen, und hält alles
am Lager zur Ansicht. (526!)) 7

Bau- nnd Galanterie-Spengler-Arlieiten
jeder Art werden zur solidesten Aus-
führung übernommen und all« vorkom-
menden Reparaturen aufs sorgfällieste be-
sorgt. & B

Lager in Haus- und Kttohengeräth-
•onaften und in emaillierten Kooh-
gesohlrren.

Beste Herstellung von Bedachungen
»n Holz-Cement und Dachpappe mit
langjähriger Garantie.
I L*Rfir von Holz-Cement, Daoh-
ff i ' , 4

D a o h P a P P ° »"(l Deokpapier
" l«ier Qualität v.u den billigsten Preisen.
^-OBtenliberschlage auf Verlangen gratis

und franco.

\ Ein herzliches Prosit! |
| zum neuen Jahr j
; d e m cj I

\ Herrn Gorše sammt Gemahlin |
l (5981) von M a r i e und P o l d l . cj>

(5895) 3—1 Nr. 5579.

Zweite exec, sscilbictung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Egg wird

bekannt gemacht:
A m 14. J ä n n e r 1 8 9 3

vun 11 bis 12 Uhr vorinittags findet
hicrgerichts die zweite executive Feilbic-
tung der dem Franz Pcvc von Lustthal
gehörigen, gerichtlich auf 5298 fi.gefchätztcn
Realitäten Grnndbuchs-Einlagen Nrn. 60,
l i l und 62 der Catastralgemeindc Selo,
Grundbuchs-Einlagen Nrn. 84 und 126
der Cataftralgemcinde Lustthal, statt.

K. k. Bezirksgericht Egg am 21. De-
cember 1892.

(5896) 3—1 Nr. 6207.

Curatels-Berhänffunff.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Egg wird

bekannt gemacht:
Das hochlöbliche k. k. Landcsgericht

in Laibach hat über Franz Iurjovc von
Borst mit dem Beschlusse vom 12. No-
vember 1892, Z. 10.377, ob Verschwen-
dung die Curatel verhängt und wurde
Johann Huäniker von Drittai zum Cu-
rator bestellt.

K k Bezirksgericht in Egg am 30. No-
vember 1892.

( 5 8 2 0 ) 3 - 2 5,. 7020, 7021.

Vslßd <u5kb ^ank/a Nrn^ulca ^
l̂ akß z«. 3 proli

a) k'rancLtu ^lujiiüu ix I^üipL 5t. 10
p«lo. 26 f;l)!cl. 50 ki-.'

b) ^llt.linu l̂ 6( «iku ix ^ricsrkvs pcta.
37 8ulcl. 50 kr.

lwloöii «« ^6 nar6k n» äan
4. s y k r u v a r ^ a 1893. 1.

lwix>I<iti« ob 9. uri pri wm «Nllläc':!, t6l-
5N ^ !Oii6N<36lN», l)6«0!NlMl1 V ^ M V l l l l l ,

puxilivll lilii-alul.j6m 80»p.^nlc>n Orliitem
i/ ^'l'öiöi».

(̂ !. lit'. 0kn>jno «oci!̂ 5:6 V Mbnioi
clt») 29. N0v«ml)rtl 1892.

(5967) 3 - 2 Nr. 10.647

Cnratorsbcstcllilllss.
Von, k. f, Bezirksgerichte Illyrisch-

Feistritz wird bekannt gegeben!
Der mit Beschluss' des k. k. Landes,

gerichtcs Laibach vom 10. December 1892,
Z. l 1.393, für geisteskrank erklärten
Margareth Brozie ans Iablanih wurde
Johann A r o M in Obersemon Nr. 14
zum Curator bestellt.

K. t Bezirksgericht Illyrisch-Feistrih
am 20. December 1892. '

7. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche sich zuannste«
deS Laibacher Urmenfonbes von den
üblichen Brsnchcn am Neujahrstage losgelauft
haben. Die mit einem Sterne Bezeichneten
haben sich anch von Namens- und Geburtstags»

Gratulationen losgekauft.
- Herr Landesgcrichtsrath Schnebih s. Frau.
* Familie v. Rcya.
* Herr Franz Stampfe! (OottscheerHauSindustrie).
' » Friedrich Freiherr v. Nechbach, Guts»

besitzer.
* » Theaterdireclor Frinle.
- » Dr. Anton v. Schoeppl s. Frau.
* » Franz Demscher,Nezirls-S?cretär, sammt

Frau.

(5832) 3—2 St. 9782.
Oklic.

Na prošnjo Pavla Primca iz Harij
st. 39 se z odlokom z dne 11. junija
1892, st. 3929, na dan 16. septembra
1892 določena, pa ne izvršena tretja
eksekutivna prodaja Josipu VičiČu iz
Harij laslnega, sodno na 340 gold,
cenjenega zemljidča vložna štev. 39
katastralne občine Harije - Soze na
novo razpifie na dan

13. j a n u v a r j a 189 3. 1.
ob 10. uri dopoldne pri tem sodiöci
s poprejsnjim pristavkom.

G. kr. okrajno sodišče v Ilirski
Bistrici dne 30. novembra 1892.

(5791) 3 ^ 3 St. 10.462.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim

naslednikom tabularne upnice Marije
Flore iz Žužemberka postavil se je
kurator ad actum v osebi Jožela
üärtnerja iz Bistrice, ter se zadnjemu
dostavil dražbeni odlok z dne 23. no-
vembra 1892, si. 9688.

C. kr. okrajno sodišče v Ilirski
Bistrici dne 13. decembra 1892.
(5763) 3 - 2 St. 8975.

Oglas.
Neznano kje bivajočemu Gregoriju

Fabijanu, oziroma njegovim dedičem
in pravnim naslednikom, se naznanja
da je v njih korist poslavljen gospod
Matija Klinar v Kadovljici kuratorjem
in da se njemu dostavi eksekutivni
odlok z dne 19. novembra 1892,
St. 8492.

G. kr. okrajno sodišče v Kadovljici
dne 10. decembra 1892.

(5801) 3—1 Nr. 26.154.

Edict
zur E i n b e r u f u n g d e r dem Ge-

r i c h t e u n b e k a n n t e n E r b e n
Von dem k. k. städt.-dcleg. Bezirks-

gerichte Lnibach wird bekannt gemacht,
dass am l . August 1887 Josef Friskovic
zu Staroapno ohne Hinterlassung einer
letztwilligcn Anordnung gestorben sei.

Da diesem Gerichte der Aufenthalt
der gesetzlichen Erbin Maria Friskovic,
rrblasserischen Schwester, unbekannt ist,
so wird dieselbe aufgefordert, ihr Erbrecht

b i n n e n e inem J a h r e ,
> von dem unten gesetzten Tage gerechnet,

bei diesem Gerichte anzumelden und die
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls
die Verlassenfchaft mit den übrigen Erben
und mit dem für sie aufgestellten Curator
Herrn Dr. Franz Munda, Advocat in
Laibach, abgehandelt werden würde.

Laibach'am 27. November 1892.

(5799) 3—1 Nr. 26.414.

Curatels-Verhiinstunss.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht:
Das k. k. Landesgericht in Laibach

habe mit Beschluss über Marijana
Schmalz in Laibach ob erhobenen Blöd-
sinnes die Euratel zu verhängen befunden,
und wurde für dieselbe Wilhelm Schmalz
in Laibach als Curator bestellt.

Laibach am 25. November 1892.

^(5968) 3—2 8t. 10'635^

lier ni bi!c> k nn 6»n 23. «isoembr»
1892 60I0Ü6N! prvi ekskllutivni clr»xbi
Llsxu 8lcollu ix T'opolcll l28tn?jl» x^m-
!Mü» vloxn» st. 30 ll»tu»tl-»In6 oböins
^opolc nobeno^el llupc», vrtzil» »6 bocle
n» cl»n

2 3 . ^ » n u v » r ^ a 1 8 9 3 . l.
äoldüsna 6l-U8«l 6ll»ellutivna ornxb».

0. kr. vkl-l^no »oäi^y v Ilil-»ki Ui-
»ti-ici 6n6 23. ößcßmbra 1692.

(5795) 3 ^ 3 Nr^ 26.413.

Curatels -Verhännunff.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Das k. k. Landesgcricht Laibach habe

mit Beschluss vom 12. November 1892,
Nr. 10.028, über Andreas Kolalj, 66 Jahre
alt, gewesener Lehrer, derzeit in Laibach,
wegen Blödsinns die Curatel zu verhängen
befunden, und wurde demselben Johann
Tertnik in Laibach als Curator bestellt.

Laibach am 25. November 1892.

[pWl) 6—V JSt. 1Ü.588.

Razglas.
Ker ni bilo k na dan 16. decembra

1892 določeni eksekutivni drazbi Ja-
nezu Ciasperšiču iz Prema st.30 la«tnih
zemljišč vlogi St. 44 in 45 katastralne
občine Prem nobenega kupca, vrsila
Be bode na dan

16. j a n u v a r j a 1 8 9 3 . 1.
določena druga eksekutivna dražba.

C. kr. okrajno sodisCe v Ilirski Bi-
strici dne 17. decembra 1892.

(5792) 3 ^ 2 St. 10.509.
RazglaH.

Neznanim dediöem in pravnim na-
slednikom tabularnih upnikov Andreja
Nemcii in Jožefa Stefancica iz liitmj
f>ostavil se je kurator ad aclurn v
osebi Jožefa (järtnerja iz Bistrice, fer
sta He zadnjemu dontavila drazbena
odloka z dne 29. novembra 1892,
št. 9934.

C. kr. okrajno sodiftče v Ilirski
Hisiru'.i dop 14 decembra 1892.


